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(57)  Verfahren zum Errichten von Wanden aus Be-
ton, wobei als Drahtgittezkérbe ausgebildete Gabionen,
die mit einem Material zum Riickhalten von einzufillen-
dem Beton ausgekleidet werden, als verlorene Schalung
benutzt werden, in dem aneinander gereihte Gabionen

schichtweise versetzt und mit Beton geflillt werden, bis
die Mauerhohe erreicht ist Die. Gabionen kénnen durch
abgetrennte und mit Steinen oder anderem Material ge-
fulllte Kammern zum Aufbau einer Vorsatzschale vor der
Betonmauer ausgebildet sein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Errich-
ten von Mauern aus Beton, die als Stitzmauern zur
Hangsicherung oder dergleichen, als Sichtschutz- oder
Schallschutzwande oder auch zu anderen Zwecken die-
nen,

[0002] Das Ubliche Verfahren zum Errichten solcher
Wande bestehtim Aufbau einer Schalung, des Einfiillens
des Betons indie Schalung und des anschlieRenden Ent-
fernens der Schalung nach Aushérten des Betons. Ge-
gebenenfalls erfolgt dann noch das Anbringen einer
Sicht-verblendung durch Vormauerung mit Natur- oder
Kunststeinen oder eine Verblendung aus Holz oder an-
derem Material.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren zu
schaffen, das eine einfache, wirtschaftliche und schnelle
Herstellung von Mauern aus Ortbeton oder mit Ortbeton-
kern fur Stitzmauern, Sichtschutz- oder Schallschutz-
wande und dergleichen anzugeben.

[0004] Diese Aufgabe wird geman der Erfindung durch
dasim Anspruch 1 angegebene Verfahren unter Verwen-
dung von Gabionen gel6st

[0005] Gabionen sind an sich bekannt. Dabei handelt
es sich um Drahtgitterkérbe, die mit Steinen oder Schot-
ter geflllt durch loses Aufeinandersetzen zum Aufbau
entsprechender niederer Wande benutzt werden.
[0006] Beidem erfindungsgemaflen Verfahren dienen
die Gabionen, die dazu mit eingelegten Trennvliesmat-
ten oder Trennfolien oder anderem Material zum Ruick-
halten des teigigen Ortbetons ausgekleidet werden, als
Schalung. Dadurch kénnen auf einfache Weise auch ho-
he Betonwande hergestellt werden, indem der Wandauf-
bau lagenweise erfolgt, indem eine Reihe von Gabionen
jeweils mit Beton geflllt und nach dem Abbinden die
nachste Reihe von Gabionen aufgesetzt und mit Beton
verfullt wird.

[0007] Dabei kdnnen die Gabionen durch Einbau von
Drahtgitter-Trennwénden in Langsrichtung in zwei oder
drei Kammern unterteilt werden, so dass eine mit Beton
zu verfullende Kammer und an mindestens einer Seite
derselben eine weitere Kammer gebildet wird, die eine
geringere Tiefe haben kann als die mit Beton zu verfiil-
lende Kammer und mit Steinen oder anderem Material
verflllt werden kann, so dass dadurch eine Verblendung
der zu errichtenden Betonwand an mindestens einer Sei-
te derselben erfolgt. Bei Fullung der Gabionen mit Na-
tursteinen, Bruchsteinen, Schotter oder dergleichen er-
gibt sich ein entsprechender optischer Eindruck der fer-
tigen Wand, bei Verfullung mit Erde kann eine vertikale
Begriinung der Wand erfolgen. Auf diese Weise kdnnen
Sicht- oder Schallschutzwéande mit je nach Bedarf ein-
seitiger oder zweiseitiger Verblendung oder Béschungs-
wande, beispielsweise zur Hangsicherung, errichtet wer-
den, wobei bei den letzteren nattirlich nur die Sichtseite
verblendet wird. Dabei kdnnen zum Errichten der Wand
die Gabionen in ihrer Verblendungskammer schon ab
Werk oder an der Baustelle mit dem entsprechenden Ma-
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terial gefillt und sodann aufeinandergesetzt und mit Be-
ton verfiillt werden. Bei solchen Mehrkammergabionen,
die auch einfach durch Verbinden von separat herge-
stellten Einkammergabionen gebildet werden kdnnen,
kann das in die Sichtverblendungskamtner eingefiillte
Material zugleich als Schalung fir den einzuflillenden
Beton verwendet werden.

[0008] Was den verwendeten Beton betrifft, kann die-
ser in beliebiger Weise bei Verwendung beliebiger Ubli-
cher Zuschlagstoffe dem jeweiligen Anwendungszweck
und dem jeweiligen Bedurfnissen an die Festigkeit ent-
sprechend ausgefiihrt sein.

[0009] Die Erfindung wird nachstehend unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand einiger
Ausflihrungsbeispiele mehr im einzelnen erlautert.

In den Zeichnungen zeigen:
[0010]
Fig. 1  eine nach dem erfindungsgemafRen Verfahren
errichtete Stitzmauer im Querschnitt,

Fig. 2  eine nach dem erfindungsgemafRen Verfahren
errichtete Stlitzmauer mit Vorsatzschale im
Querschnitt,

Fig. 3  eine nach dem erfindungsgemafen Verfahren
hergestellte, &hnlich der Stitzmauer nach Fig.

2 ausgebildete, jedoch zum Hang hin geneigte
Stltzmauer zur Hangsicherung,

eine nach dem erfindungsgemafien Verfahren
errichtete Unterfangung fir ein darauf errichte-
tes Mauerwerk, ,

Fig. 4

Fig. 5 eine nach dem erfindungsgemafRen Verfahren
errichtete, beiderseits mit Vorsatzschalen ver-
sehene Wand, und

Fig. 6  eine nach dem erfindungsgemafen Verfahren
errichtete, beiderseits mit einer Vorsatzschale

versehene Wand in Schallschutzausfiihrung.

[0011] Die Zeichnungen zeigen jeweils im Querschnitt
Ausfiihrungsformen von nach dem erfindungsgemafien
Verfahren errichteten Wanden fir verschiedene Zwecke,
welche die Bandbreite Anwendungsmadglichkeiten der
Erfindung deutlich zeigen.

[0012] Bei der Ausfilhrungsform Figur 1 handelt es
sich um eine beim Ausfiihrungsbeispiel als Stitzband
ausgebildete Wand, die aus mehreren Lagen von auf-
einandergesetzten und mit Beton gefiillten Gabionen 1
aufgebaut ist. Die Gabionen bestehen in herkémmlicher
Weise aus galvanisierten oder verzinkten, zu Kérben zu-
sammengebauten Drahtgittern 2 und sind an ihren Au-
Renseiten, ndmlich der Stiitzseite und der Sichtseite, mit
einem Trennvlies 3 oder Trennfolie oder 8hnlichem aus-
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gekleidet, um den fliissigen oder teigigen Beton zuriick-
zuhalten. Die Wand ist aus einem in herkémmlicher Wei-
se aus Beton oder Stahlbeton hergestellten Fundament
4 oder einer anderen geeigneten Griindung aufgesetzt.
[0013] Der Beton 5 kann je nach Anwendungsfall aus
fein- oder grobkdrnigem Beton oder Beton mit Fllstoffen
groRRer KorngroRRe wie Grobkies oder Brachsteinen her-
gestellt und in geeigneter Weise je nach Bedarf mit einer
Bewehrung versehen sein.

[0014] Der Beton 5 kann dabei als kompakter dichter
Beton oder als poréser Beton, d. h. durch eine entspre-
chende Mischung grobkérniger Bestandteile und Binde-
mittel und wenig oder keinen feinkérnigen Zuschlagstof-
fen, sickerfahig ausgebildet sein.

[0015] Figur 2 zeigt eine Anordnung ahnlich Figur 1,
wobei die Wand jedoch eine Vorsatzschale 6 an der
Sichtseite aufweist, die durch eine an der Sichtseite der
Wand gebildete abgetrennte Kammer der jeweiligen Ga-
bione mit einer die Sichtseite der Wand bildenden Fl-
lung hergestelltist. Die Kammer kann dadurch hergestellt
sein, dass in den jeweiligen, die Gabione bildenden
Drahtgitterkorb eine Drahtgittertrennwand 7 eingesetzt
ist. Die Auskleidung der Gabione mit Filtervlies 2 oder
dergleichen erfolgt dann natirlich nur in der den Beton
5 aufnehmenden Kammer.

[0016] Die Fillung 8 der Vorsatzschale 6 kann aus Na-
tursteinen, namlich Schotter oder Bruchsteinen, oder aus
anderen Materialien wie beispielsweise Erde bestehen,
die gegebenenfalls ein Bindemittel enthalt oder durch Ko-
kosmatten oder dergleichen an der Sichtseite gegen Her-
ausfallen gesichert ist. Damit I&sst sich eine vertikale Be-
griinung an der Sichtflache herstellen.

[0017] Figur 3 zeigt eine Ausfiihrungsform einer nach
dem erfindungsgeméafien Verfahren hergestellten Wand,
die der Ausfuihrungsform nach Figur 2 entspricht, mitdem
Unterschied, dass die Wand nicht senkrecht ausgefihrt
ist, sondern schrag geneigt an den Hang angelehnt ist.
In dieser Ausflihrungsform lassen sich auch hoéhere
Hangstlutzwande errichten.

[0018] Esverstehtsich, dass beieiner Wand zur Hang-
sicherung nach den Figuren 1 bis 3 der Beton, wie schon
im Zusammenhang mit Figur 1 erwahnt, als Sickerbeton
ausgefiihrt werden kann, was allerdings nur bei relativ
niedrigen Wanden moglich ist, bei denen Festigkeit des
Sickerbetons ausreicht. Bei h6heren Wanden mit kom-
paktem Beton 5 kann zwischen Wand und Hang eine
Sickerschicht in Ublicher Weise, beispielsweise aus
Leerkies, eingebracht sein, oder es kann, was nicht dar-
gestellt ist, aber der Vorsatzschale einer Sichtseite ent-
spricht, eine Sickerschicht in Gestalt einer hangseitigen,
mit Grobkies, Schotter oder dergleichen geflllten Vor-
satzschale gebildet sein.

[0019] Figur 4 zeigt eine der Ausflihrungsform nach
Figur 1 entsprechende Anordnung als Unterfangung fiir
ein darauf errichtetes Mauerwerk 9.

[0020] Figur 5 zeigt eine nach dem erfindungsgema-
Ren verfahren errichtete, als Sichtschutzwand oder der-
gleichen dienende Anordnung mit einem Kern aus Beton
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5 und Vorsatzschalen 6 an beiden Seiten der Wand zur
Bildung der Sichtflachen der Wand. Die beiderseitigen
Vorsatzschalen kénnen in der schon anhand von Figur
2 beschriebenen Weise ausgebildet sein.

[0021] Figur 6 zeigt eine als Schallschutzwand ausge-
bildete Wand, die wie die Anordnung nach Figur 5 mit
beiderseitigen, die Sichtflachen der Wand bildenden Vor-
satzschalen 6 ausgebildet ist, wobei jedoch zwischen
den Vorsatzschalen 6 und im durch den Beton 5 gebil-
deten Kern jeweils noch eine Schallabsorherschicht 9
eingelegt ist.

[0022] Beim Errichten der Wande werden Gabionen
aneinandergereiht, um jeweils eine H&henmalige
Schicht der zu errichtenden Wand zu bilden, und dann
wird Beton in die Gabionen eingefiillt Dann kann die je-
weils nachste Gabionenreihe aufgesetzt werden und,
wenn der Beton der darunter liegenden Reihe abgebun-
den hat, wiederum mit Beton gefiillt werden. Die Vorsatz-
schalen kdnnen bereits vor dem Versetzen der Gabionen
gefillt sein, was fiir ein zligiges Arbeiten zweckmaRig
ist, aber auch wegen der dann durch das erhéhte Gewicht
der versetzten Gabionen verbesserten Stabilitat vorteil-
haft ist Dabei kdnnen die gefiiliten Vorsatzschalen auch
als Schalung fur den einzufiillenden Beton dienen, so
dass es des Einlegens eines Trennvlieses oder einer
Trennfolie nicht mehr bedarf, vielmehr das Eindringen
des Betons in die angrenzenden Bereiche der Vorsatz-
schalen vorteilhaft sein kann. Soweit Trennvlies, Trenn-
folien, Schallabsorberschichten und dergleichen ver-
wendet werden, werden auch diese zweckmaRigerweise
vor dem Versetzen der Gabionen eingelegt und fixiert.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Errichten von Mauern aus Beton, ins-
besondere zur Verwendung als Stitzmauern, Sicht-
schutz- oder Schallschutzwande oder als Unterfan-
gungen, mit folgenden Schritten:

Bereitstellen von als Drahtgitterkdrbe ausge-
fihrten Gabionen,

Aneinanderreihen von Gabionen nach oder vor
Einbringen eines Materials zum Riickhalten von
einxufille,ndem Beton entlang gegenuiberlie-
gender, den beiderseitigen Mauerseiten ent-
sprechenden Seiten der Gabionen,

Einflllen von fliissigem oder teigigen Beton in
die so vorbereiteten Gabionen,

Aufsetzen einer weiteren Gabionenreihe und
Fillen desselben mit Beton, wie vorstehend be-
schrieben, und Wiederholen dieses Vorgangs,
bis die vorgesehene Mauerhdhe erreicht ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Material zum
Ruckhalten des Betons ein Trennvlies, eine Trenn-
folie oder dergleichen ist, das an der Innenseite der
betreffenden Drahtgitterwande der Gabionen ange-
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ordnet wird.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Ga-
bionen an mindestens einer Mauerseite mit einer
durch eine Drahtgitterwand vom Ulbrigen Gabionen- 5
raum abgetrennten Vorkammer ausgebildet ist, die
mit Schotter, Bruchsteinen, Erde oder anderem Ma-
terial zur Bildung einer Vorsatzschale vor der Beton-
mauer gefullt wird.

10
Verfahren nach Anspruch 3, dass das Fllmaterial
der Vorsatzschale zugleich als Material zum Ruick-
halten des Betons dient.

Verfahren nach Anspruch 3 oder 4, wobei das das 15
die Vorsatzschale bildende Material vor dem Verset-
zen der Gabionen eingefillt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 3 bis 5, wobei
zwischen der Vorsatzschale und dem Beton ein 20
Schallschutzmaterial angeordnet wird.

25

30

35

40

45

50

55



EP 1775 388 A2

AN

4

N

NN

NN




EP 1775 388 A2

~- < n \) S
7 AL v%\‘
) 5,\\/,\\,/x
N PR R | VA2 4
NN NN \\>/7 /
7/ \\\\\ \\\\\ N \\ N \\ \\/
N N SN\
SO\ N
N N NN
N \\ AN N AN \\
N\ AN \\ N \\

Fig. 5

Fig. &



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

